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Anlage 5 zur GRDrs 772/2011

Stellenschaffung zum Stellenplan 2012
	Org.-Einheit
(aut. Stpl.),
Kostenstelle
	Amt
	Stellen-
wert
Haushalt
	Funktionsbezeichnung
	Anzahl
der
Stellen
	Stellen-
vermerk
	durchschnittl.
jährl. kosten-
wirksamer
Aufwand
Euro

	51-00-10

51001110

	Jugendamt 
	A 11
	Sachbearbeiter/-in
	0,5
	
	44.350


1
Antrag, Stellenausstattung
Für das Jugendamt wird die Schaffung einer 0,5 Stelle für die fachliche Anwenderbetreuung (Besoldungsgruppe A11) der flächendeckend einzuführenden fach-spezifischen Software im Bereich der Tageseinrichtungen für Kinder beantragt.

2
Schaffungskriterien

Die Schaffung der Stelle ist notwendig, um im Bereich der Tageseinrichtungen für Kinder die fachspezifische Software flächendeckend einführen zu können.

Aufgrund der vorgegebenen Ablösung des bisher für die Gebührenveranlagung genutzten Großrechnerverfahrens „Sonstige Wiederkehrende Einnahmen“ (SWE) bis zum Ende des Jahres 2012 muss zwingend ein anderes Verfahren (Vorverfahren) eingesetzt werden, um die Gebühren weiterhin veranlagen zu können. Die Einführung des Verfahrens NH-Kindergartenverwaltung soll deshalb sukzessive erfolgen und muss bis Ende 2012 abgeschlossen sein.

Die flächendeckende Einführung eines fachspezifischen Verfahrens ermöglicht die umfassende Unterstützung der Tageseinrichtungen für Kinder in ihren Verwaltungstätigkeiten und die direkte Weiterverarbeitung bei der Gebührenveranlagung. Nur durch die Einführung und Nutzung eines komplexen EDV-Verfahrens können aktuelle und umfassende steuerungsrelevante Daten für Berichtswesen, Controlling und Planung zur Verfügung gestellt werden. Dadurch wird es möglich, ein effektives Belegungsmanagement aufzubauen.

Aufgrund der Komplexität des Verfahrens, das in mehreren verschiedenen Aufgabenbereichen eingesetzt wird, und der hohen Anwenderzahl muss eine fachliche Anwenderbetreuung mit fundiertem Wissen und mit Kenntnis der einzelnen Aufgabenstellungen vorgehalten werden. 

3
Bedarf

3.1
Anlass/Fallzahlen

Im Fachbereich Kindertagesbetreuung wird bereits seit dem 2. Quartal 2009 exemplarisch in 12 Tageseinrichtungen für Kinder in einem vorgezogenen Echtbetrieb die fachspezifische Software NH-Kindergartenverwaltung eingesetzt. Diese Software unterstützt nicht nur die Verwaltungsaufgaben in den Einrichtungen, sondern auch die automatische Veranlagung und Abrechnung der Besuchsgelder.

Es muss nun zügig die sukzessive, flächendeckende Einführung in allen 180 Tageseinrichtungen für Kinder erfolgen, damit spätestens bis zum Ende des Jahres 2012 alle Tageseinrichtungen im Echtbetrieb mit der Software arbeiten.
3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung

Bisher werden in den Tageseinrichtungen für Kinder zur Aufgabenerledigung die MS-Office-Produkte in standardisierter Form eingesetzt, um zumindest einen Teil der Verwaltungsaufgaben effektiver erledigen zu können.

Daten für die Belegungssteuerung werden manuell ermittelt und über die Bereichsleitungen Kindertagesbetreuung gesammelt und weiterverarbeitet.

Im Bereich der Gebührenveranlagung erfolgt die Abrechnung über das landeseinheitliche Verfahren „Sonstige Wiederkehrende Einnahmen“ (SWE). Die Festsetzung und die Bescheiderstellung erfolgt bei der Dienststelle Haushalt, Gebühren und Rechnungswesen im Jugendamt; die Erfassung aller gebührenrelevanten Daten erfolgt danach bei der Stadtkämmerei. Dies entfällt zukünftig.

Die bisherige Aufgabenwahrnehmung zeigt, dass aufgrund des Einsatzes unterschiedlicher Programme bzw. Einzeldokumente/Vordrucke und der Vielzahl an Medienbrüchen eine effiziente und effektive Arbeit nicht möglich ist.

3.3
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen

Nur wenn das System als verpflichtendes Instrument in allen Tageseinrichtungen für Kinder eingesetzt wird und das System fachlich und technisch unterstützt wird, sind die Ermittlung der Belegungssituation, des Auslastungsgrads und die Auswertung steuerungsrelevanter Kriterien möglich. Durch das System kann auch die Planung und das Controlling für den Bereich der Kindertageseinrichtun​gen wesentlich optimiert werden.

Aufgrund der vorgegebenen Ablösung des bisher für die Gebührenveranlagung genutzten Großrechnerverfahrens „Sonstige Wiederkehrende Einnahmen“ (SWE) bis zum Ende des Jahres 2012 muss zwingend ein anderes Verfahren (Vorverfahren) eingesetzt werden, um die Gebühren weiterhin veranlagen zu können.

4
Stellenplanvermerke

keine

